
Wähleraufträge — 
erstes Gebot für 
den Deputierten

Am 12. Juni werden Millionen Sowjetmenschen ihre Stim­
me für diejenigen geben, denen dank ihrer selbstlosen Arbeit 
zum Wohl der Gesellschaft die hohe Ehre zuteil wurde, De­
putierte des Sowjctparlamcnts, des höchsten Machtorgans 
unseres Staates, zu werden.

In der Zeitspanne seit den letzten Wahlen ist unser 
Land wirtschaftlich unermeßlich erstarkt, ist sein Ansehen 
in der Weltarena unvergleichlich gestiegen. Die demokrati­
schen Prinzipien, die Grundlagen der Sowjetverfassung, ha­
ben eine weitere Entwicklung erfahren.

Die Wahlen verlaufen, in der Atmosphäre eines neuen 
schöpferischen Aufschwungs. den die historischen Be­
schlüsse des XXIII. Parteitags der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion bei den Söwjelmenschcn hervorgerufen ha­
ben. Der neue Fünfjahrplan, die Verkörperung des sowjeti­
schen Wirtschaftsprogramms, ist auf eine weitere Hebung 
des Volkswohlstands gerichtet. Seine Verwirklichung ist 
die Hauptaufgabe für die Deputierten des Obersten Sowjets. 
Darin sehen sie ihren Dienst am Volke, die Verwirklichung 
des Willens von .Millionen Sowjetbürgern, die sic im Zen­
tralorgan der Sowjetmacht vertreten.

In den vier Jahren nach den letzten Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR sind eine Reihe wichtiger Maß­
nahmen verwirklicht worden zur Hebung des Volkswohlstan­
des. Die Realeinkünite der Bevölkerung sind fast um 18 Pro­
zent gestiegen, der Arbeitslohn vieler Millionen Arbeiter und 
Angestellten, die in verschiedenen Zweigen der Produktion 
beschäftigt sind, wurde vergrößert. Die Sowjetunion nimmt 
der Gesamtindustrieproduktion nach den 2. Platz in der 
Welt ein und erzeugt ungefähr den fünften Teil der Indu­
strieproduktion der Welt.

In diesen Tagen finden überall in unserem Lände Treffen 
der Deputiertenkandidaten in den Obersten Sowjet mit den 
Wählern statt. Da kommt es zu ernsten Gesprächen über die 
weitere Entwicklung der sozialistischen Ökonomik, über die 
Verbesserung der materiellen, und kulturellen Lebensver­
hältnisse der Werktätigen. Das Volk schickt seine Vertreter 
mit konkreten Aufträgen in den Obersten Sowjet. Und diese 
Aufträge, die die Deputiertenkandidaten jetzt erhalten, müs­
sen für sie zum Gesetz tvährend der ganzen Periode ihrer 
Tätigkeit als Deputierte werden- Die Erfüllung der erhabenen 
Aufgaben des neuen Fünfjahrplans, die weitere Entwicklung 
unserer Ökonomik und Kultur, die Erziehung des neuen 
Menschen im Geiste einer hohen kommunistischen Moral — 
das ist der Inhalt der Unterhaltungen der Wähler mit ihren 
Kandidaten.

In unserer Republik müssen im neuen Fünfjahrplan 
Dutzende Fabriken und Werke gebaut, die Arbeit der funk­
tionierenden Betriebe so verbessert werden, daß sie Gewinn 
einbringen. In der Landwirtschaft sind eine ganze Reihe von 
Fragen zu lösen, um die Produktion von Getreide. Fleisch, 
Milch und anderen Erzeugnissen bedeutend zu vergrößern. 
Der Deputierte muß sich täglich mit organisatorischer Ar­
beit beschäftigen, die Erfüllung der Beschlüsse kontrollieren. 
Er ist verpflichtet, dort zu sein, wo Fragen erstrangiger Be­
deutung gelöst werden. Denn er ist ein Mitglied der Regie­
rung. Dieser hohe Titel verpflichtet zu vielem.

Das Volk hat Menschen der verschiedensten Berufe als 
Deputiertenkandidaten nominiert. Das sind einfache Arbei­
ter und Bauern- namhafte Staatsmänner, Wissenschaftler. 
Lehrer, Ingenieure. Das ermöglich es den Deputierten, mit 
größter Sachkenntnis, in alle Gebiete des öffentlichen und 
wirtschaftlichen Lebens einzudringen.

Die allgemeinen Staatsinteressen vereinigt der Depu­
tierte mit den Interessen eines jeden einzelnen Werktätigen. 
Feinfühlig und operativ behandelt er ihre Anliegen.

Die Metallarbeiter des Aktjubinsker Werks für Eisen­
legierungen haben nun schon das zweite Mal den namhaften 
Metallurgen Sertaj Kenshalin als Deputiertenkandidaten 
aufgestellt. Sertaj Kenshalin hat sich dieses Ansehen mit 
seiner Sachlichkeit, mit seinem guten Verhalten zu den 
Menschen, mit seiner Fähigkeit verdient, die allgemeinen 
Staatsinteressen mit den Belangen seiner Wähler zu 
vereinbaren.

In der Stadt Uralsk sagen die Werktätigen von ihrem De­
putiertenkandidaten Sch. K. Kospanow:

„Indem wir unsere Stimmen Kospanow geben, stimmen 
wir gleichzeitig für die weitere wirtschaftliche Entwicklung 
unseres Gebiets, für ein lichtes und schönes Leben aller 
Schaffenden."

Diejenigen, die vom Volk zur Leitung des Staats beauf­
tragt werden, können dieses Vertrauen nur dann rechtferti­
gen, wenn sie in vollständiger Einheit mit dem Volke arbei­
ten, immer seine Interessen und die hohen Ziele seiner 
selbstlosen Arbeit sowie seine Belange vor Augen haben 
werden.

Die Deputiertenkandidaten werden von ihren Wählern 
beauftragt, für den Bau neuer Krankenhäuser. Sportsäle, 
Kinderanstalten und Schulen zu sorgen, für die Wohleinrich­
tung der Städte und Dörfer. Ihre Pflicht besteht darin, alles 
zu tun, damit das Leben der Werktätigen noch schöner und 
besser wird-

Indem wir am 12. Juni für unsere Vertreter im Sowjetparla­
ment stimmen, geben wir gleichzeitig unsere Stimme für 
einen neuen wirtschaftlichen Aufschwung in unserem Lan­
de, für die Festigung der Kräfte des Friedens und des So­
zialismus, für den Sieg der Sache des Friedens in der ganzen 
Welt.

Proletarier aller JDändor. vereintere euch!

Nr. 108
PREIS 2 KOPEKEN

FREITAG, 3. JUNI 1966HERAUSGEGEBEN VON 
«SOZIALISTIK KASACHSTAN»

An den XIII. Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei

I lebe Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So­

wjetunion sendet im Namen der 12 Millioncn-Armcc der 
Sowjetkommunisten an den XIII. Parteitag der brüderlichen 
Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei einen flam­
menden Gruft und wünscht Ihm eine erfolgreiche und er­
sprießliche Arbeit.

Den Sowjetmenschen sind die Errungenschaften der 
Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik auf allen 
Gebieten des wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturel­
len Lebens gut bekannt. Alles, worauf das tschechoslowaki­
sche Volk heute mit Recht stolz ist, ist untrennbar mit der 
Tätigkeit seiner Kommunistischen Partei verbunden.

Der XIII. Parieitag der KP der Tschechoslowakei zieht die 
Bilanz — der großen schöpferischen Arbeit Ihrer Partei 
und des ganzen tschechoslowakischen Volkes, berät über die 
Aufgaben der weiteren allseitigen Entwicklung der so­
zialistischen Gesellschaft in Ihrem Lande. Die prinzipielle 
und schöpferische Politik, die von der KP der Tschechoslo­
wakei und ihrem Zentralkomitee betrieben wird, ist die Ge­
währ dafür, daß die vom XIII. Parteitag gefaßten Beschlüs­
se erfolgreich verwirklicht, daß die Werktätigen der Tsche­

choslowakei neue Siege beim Aufbau einer sozialistischen 
Gesellschaft erringen werden.

Es ist uns eine Freude, festzustellen, daß zwischen der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion und der Kommu­
nistischen Partei der Tschechoslowakei eine völlige Überein­
stimmung der Ansichten zu allen Fragen der gegenseitigen 
Beziehungen unserer Parteien und Länder, zu allen Proble­
men der gegenwärtigen Wcltentwicklung herrscht.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion, das ganze 
Sowjetvolk schätzen die herzlichen, brüderlichen Beziehun­
gen, die sich zwischen ihnen und der Kommunistischen Par­
tei und den Werktätigen der Tschechoslowakei herausgcbil- 
dc( haben, hoch ein. Die Freundschaft zwischen der KPdSU 
und der KP der Tschechoslowakei, der UdSSR und der 
CSSR. fußt auf den unerschütterlichen Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus, auf dem festen Fundament des so­
zialistischen Internationalismus. Sic entspricht voll und 
ganz den lebenswichtigen Interessen der Völker unserer 
Länder, ist ein gewaltiger Faktor der weiteren Sicherung der 
Gemeinschaft sozialistischer Länder, des erfolgreichen Auf­
baus des Sozialismus und Kommunismus. Wir sind über­
zeugt, daß der XIII. Parteitag der Kommunistischen Partei

der Tschechoslowakei einen neuen Beitrag zur weiteren Fe­
stigung der Freundschaft zwischen unseren Parteien und 
Völkern leisten wird.

Von ganzem Herzen wünschen wir Ihnen, liebe Freunde, 
neue große Erfolge beim Aufbau des Sozialismus, im Kampf 
für das Glück Ihres Volkes, für die Festigung der soziali­
stischen Gemeinschaft, für einen dauerhaften Weltfrieden.

Wir versichern Ihnen, daß Sie in diesem hehren Kampf 
stets auf das volle Verständnis und die Unterstützung der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, des ganzen So­
wjetvolkes rechnen können.

Es lebe die Kommunistische Partei der Tschechoslowakei!
Möge die ewige und unverbrüchliche sowjetisch-tsche­

choslowakische Freundschaft erstarken und gedeihen!
Es lebe die Einheit der sozialistischen Gemeinschaft, der 

ganzen internationalen kommunistischen und Arbeiterbewe­
gung auf der unerschütterlichen Grundlage des Marxismus- 
Leninismus!

Es lebe der Kommunismus?
DAS ZENTRALKOMITEE

DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI
DER SOWJETUNION

AUF DEM XIII. PARTEITAG
DER KP DER TSCHECHOSLOWAKEI

Prag. (TASS). Am 31 Mai be­
gann hier der XIII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei. Er wird die Be­
richte des Zentralkomitees und der 
Zentralen Kontroll- und Revisions­
kommission der KPC, wichtigste 
Fragen der Entwicklung dur sozia­
listischen Gesellschaft und der 
Tätigkeit der Partei • in der Zeit 
seit dem XII. Parteitag erörtern, 
sowie die Zentralorganc der Partei 
wählen.

An den Beratungen nehmen mehr 
als 1 500 Delegierte teil, die rund 
1700 000 Kommunisten vertreten. 
Zum Parteitag sind Delegationen 
von kommunistischen und Arbeiter­
parteien. nationaldemokratischen 
und linkssozialistischen Parteien 
eingefroren. Die Delegation der 
KPdSU steht unter Leitung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew.

Mit einer kurzen Ansprache 
eröffnete der Erste Sekretär des 
ZK der KPC, Antonin Novotny, den 
Parteitag.

Er betonte, daß der Zeitabschnitt 
zwischen dein XII. und dem XIII. 
Parteitag der KP der Tschechoslowa­
kei eine wichtige Entwicklungsetap­
pe der Kommunistischen Partei und 
der gesammten Gesellschaft des 
Landes war. Novotny er­
klärte, daß der XIII Parteitag der 
KPC einen würdigen Beitrag zum 
weiteren Aufbau der sozialistischen 
Gesellschaft leisten. die Treue 
zur großen Lehre des Marxismus- 
Leninismus. zu den Prinzipien des 
proletarischen Internationalismus 
manifestieren wird.

Der erste Sekretär des ZK der 
KPC begrüßte die dem Parteitag 
beiwohnenden Vertreter von kom­
munistischen und Arbeiterparteien, 
sowie von linkssozialistischcn und 
demokratischen Parteien.

Auf der Tagesordnung des Par­
teitages stehen: Rechenschaftsbe­
richt des Zentralkomitees der 
KPC (Berichterstatter der Erste 
Sekretär des ZK der KPC. A. No­
votny): Rechenschaftsbericht der 
Zentralen Kontroll- und Revisions­
kommission der KPC (Berichter­
statter der Kommissionsvorsit- 
zvnde O. Gron): Wahl der zen­
tralen Parteiorgane.

Danach nahm A. Novotny das 
Wort zur Erstattung des Rechen­
schaftsberichts des ZK.

Das höchste Organ der Kommu­
nistischen Partei der Tschechoslo­
wakei tage bald nach dem XXIII. 
Parteitag der KPdSU. welcher 
mehrere Impulse auch für die Tä­
tigkeit der KPC gegeben hat, stell­
te Antonin Novotny zu Beginn sei­
nes Berichts fest. Weiter sprach 
der Redner über die ökonomische 
Entwicklung des Landes. Er cha­
rakterisierte die Hauptaufgaben 
des Fünfjahrplans.

Die Hauptaufgabe der Partei, 
so betonte Novotny, sei die allsei­
tige Entwicklung der sozialisti­
schen Gesellschaft.

Antonin Novotny teilte mit. daß 
der persönliche Verbrauch 1970 
gegenüber 1965 um 17 bis 18 Pro­
zent und der gesellschaftliche Ver­
brauch — um 19 bis 20 Prozent 
zugenommen haben wird; die Stei­
gerung der Nettoproduktion der 
Industrie wird 28 bis 30 Prozent 
betragen. Die Warenproduktion der 
Landwirtschaft wird im Jahrfünft 
um 15 Prozent ansteigen.

„Wenn wir von der Verteidi­
gung unseres sozialistischen Hei­
matlands vor einer äußeren impe- 
rialistischen^ Aggression sprechen, 
so betrachcn wir diese Aufgabe im­
mer als feste Einheit aller Teil­
nehmerländer des Warschauer Ver­
trags, als Festigung ihres Vertcl-

digungspotontials und als enge 
gegenseitige Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion.

Auf außenpolitischem Gebiet 
wird der Kampf gegen die Aggres­
sionshandlungen des Imperialis­
mus. besonders für die Einstellung 
der USA-Aggression in »Vietnam, 
für die Durchführung der Lenin­
schen Politik der friedlichen Koexi­
stenz. für Frieden und Völkerver­
ständigung in den Vordergrund 
geschoben.

Das tschechoslowakische Volk 
geht Schulter an Schulter mit dem 
heldenhaften Volk Vietnams, be­
tonte der Referent, und wird der 
DRV nach Kräften auch in Zukunft 
Hilfe erweisen und die Anstrengun­
gen des südvietnamesischen Volkes 
zur Durchsetzung seiner gerechten 
Forderungen unterstützen.

Zur Lage in Europd Stellung 
nehmend, betonte A. Novotny, daß 
die Hauptquelle der internationa­
len Spannung in Europa die Re- 
vanchpolitik Westdeutschlands ist. 
Im Interesse der europäischen Si­
cherheit werden wir im entschlos­
senen Kampf gegen den westdeut­
schen Militarismus und Revanchis­
mus. gegen seine Versuche, Zugang 
zu Atomwaffen zu erlangen, nicht 
erlahmen.

Wir vergessen nie, daß wir einen 
Bestandteil der revolutionären und 
fortschrittlichen Bewegung der 
Welt bilden, sagte Novotny weiter. 
Im Kampf um die Einheit unserer 
Bewegung, für die Überwindung 
der bestehenden Meinungsver­
schiedenheiten schätzen wir die 
Rolle der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion hoch ein. Die 
prinzipienfeste Einstellung des 
ZK der KPdSU zu den Problemen 
dieser Bew egung, die bei den kom­
munistischen und Arbeiterparteien 
der ganzen Welt weitgehende Un­

terstützung und Verständnis findet, 
ist erneut mit aller Eindringlichkeit 
auf dem XXIII. Parteitag der 
KPdSU zum Ausdruck gekommen. 
Dieser Parteitag war durch und 
durch vom Geist des proletarischen 
Internationalismus und vom Wil­
len zum Zusammenschluß des Wclt- 
kommunismus erfüllt. Gemeinsam 
mit den anderen Bruderparteien 
gibt sich die Kommunistische Par­
tei der Tschechoslowakei alle Mü­
he. die ideologischen und politi­
schen Meinungsverschiedenheiten 
innerhalb unserer Bewegung zu 
überwinden. Wir sind für einen 
freimütigen, kameradschaftlichen 
und konstruktiven Meinungsaus­
tausch zwischen Bruderländern. 
betonte der Referent. Unsere Partei 
ist von der Zweckmäßigkeit der in­
ternationalen Beratungen von kom­
munistischen und Arbeiterparteien 
überzeugt, und hält sie für eine 
wirksame Methode. die Tätigkeit 
zu koordinieren und die Einheit der 
Bewegung herzustellen.

Zum Schluß sagte A. Novotny: 
..Die Kommunistische Partei der 
Tschechoslowakei wird auch ferner 
hin ein treuer Trupp der interna­
tionalen kommunistischen Bewe­
gung bleiben, ein unabtrennbarer 
Teil der antiimperialistischen Front 
der ganzen Welt sein.

Der Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees an den XIII. Pai- 
teitag der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei, den der Er­
ste Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei der Tschechoslowa­
kei. A. Novotny machte, haben die 
Delegierten des Parteitags und 
die Gäste mit größter Aufmerk­
samkeit angehört. Wiederholt er­
klang im Saal stürmischer Beifall.

In der Abendsitzung am 31. Mai 
erteilte der Vorsitzende des Par­
teitags, J. Lenart, dem Delegations­

leiter der KPdSU, dem General­
sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew das Wort. Das Erscheinen 
L. I. Breshnews auf der Tribüne be­
grüßten die Delegierten und Gäste 
des Parteitags mit begeistertem 
Applaus. Alle erhoben sich von ihren 
Plätzen und skandierten: ..Es lebe 
die KPdSU!’’, „KPdSU und 
KPC!’*

Die Rede des Genossen L. I. 
Breshnew hörten alle Anwesenden 
mit großer Aufmerksamkeit an.

Zum Schluß seiner Rede verlas 
der Delegationsleiter der KPdSU 
das Grußsclireiben des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion an den XIII. Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei der Tschechoslowakei, das mit 
stürmischem Beifall begrüßt wurde.

Unter Beifallklatschen des gan­
zen Saales überreichte L. I. Bresh­
new ein Geschenk an den XIII. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei — die 
Büste des großen Lenin, ein Werk 
des bekannten sowjetischen Bild­
hauers Tomski.

„Möge dieses Geschenk“, sagte 
L. I. Breshnew. ..die Treue unserer 
Parteien den Ideen des Leninismus, 
unsere Einheit und Freundschaft 
im Kampf für unsere gemeinsame 
große Sache, für den Sieg der Sa­
che des Kommunismus symbolisie­
ren!“

Der Vorsitzende J. Lenart wendet 
sich an L. I. Breshnew mit Worten 
des innigsten Dankes für diesen 
Ausdruck der Freundschaft gegen­
über der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei und dem 
tschechoslowakischen Volke, dafür, 
daß man der Partei und dem Volk 
weiteren Erfolg beim Aufbau der 
sozialistischen Gese 11 s c h a f t 
wünscht.

Rede des Genossen L. 1. BRESHNEW

Pressekonferenz anläßlich
X

der bevorstehenden Wahlen
Moskiu. (TASS) In der Zentra­

len Wahlkommission fand am 
Dienstag eine Pressekonferenz 
statt, auf der der Vorsitzende der 
Zentralen Wahlkommission V. V 
Grischin Ober die Wahlvorberei­
tungen berichtete. Er stellte fest, 
daß im Aufruf des ZK der KPdSU 
an die Wähler das Wahlprogramm 
der KPdSU dargelegt ist. Das 
Wahlprogramm entspricht den 
Bestrebungen und den Interessen 
der Werktätigen und wird einmü­
tig von allen Sowjetmenschen un­
terstützt.

V. V. Grischin informierte über 
die umfangreiche Vorbereitungsar­
beit. die die Zentrale Wahlkommis­
sion geleistet hat. In den durch die 
Wahlbestimmungen festgelcgten 
Terminen wurden Bezirks und 
Revierkommissionen eingesetzt. 
Wahllokale wurden eingerichtet. 
Die Revierkommissionen sind mit 
den Stimmzetteln und sonstigen Un­
terlagen ausgestattet. Allerorts sind 
Wählerlisten zusammengestetlt

und am 12. Mal zur allgemeinen 
Kenntnisnahme ausgelegt Zur 
Zeit werden die Wählerlisten elnge- 
sehen und präzisiert.

In voller Übereinstimmung mit 
den Wahlbcstimmungen wurden 
Kandidaten nominiert und regi­
striert. Zur Zeit finden Kandldaten- 
vorstellungcn stalt.

V. V. Grischin betonte, das Be­
sondere an den diesjährigen Wah­
len bestehe darin, daß sie zu Som­
merzeit stattfinden, da viele Wähler 
Urlaub machen oder unterwegs 
sind. Darüber hinaus soll die Ab­
stimmung diesmal nicht um 24 
Uhr nachts wie früher, sondern um 
22 Uhr abgeschlossen sein.

In 544 Fernzfigcn. in 93 Flughä­
fen, auf vielen Eisenbahnstationen, 
auf Schiffen und Polarstationen 
werden Wahllokale eingerichtet.

Im Sinne des Gesetzes überwacht 
die Zentrale Wahlkommission die 
unentwegte Einhaltung der Wahl­
bestimmungen auf dem ganzen 
Territorium der Sowjetunion.

Prag. (TASS). Der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU L. 1. Bresh­
new. begrüßte die Kommunistische 
Partei der Tschechoslowakei und al­
le Werktätigen des Landes und 
wünschte ihnen weitere Erfolge im 
großen Werk des sozialistischen 
Aufbaus. Er hob die großen Erfol­
ge hervor, die das Volk der Tsche­
choslowakei in der Entwicklung 
der Volkswirtschaft errungen hat.

L I. Breshnew sagte: „Zusam­
men mit Ihnen sind wir auf diese 
Leistungen stolz und erblicken da­
rin noen einen anschaulichen Be­
weis für die lebensspendende Krait 
der marxistisch-leninistischen Leh­
re, einen Beweis für die gewalti­
gen Möglichkeiten der sozlaHstl» 
sehen Ordnung...

Die Übereinstimmung der An­
sichten der KPdSU und der KPC 
in den Fragen des Aufbaus des So­
zialismus und des Kommunismus 
sind für uns eine Freude. Die 
Kommunistische Partei der Tsche­
choslowakei wahrte Immer unver­
brüchliche. Treue zu den hohen 
Prinzipien des proletarischen In­
ternationalismus.

Die Erfahrungen der KP der 
Tschechoslowakei wie auch der 
anderen marxistisch-leninistischen 
Parteien erhärten, daß die revolu­
tionäre Parte! im Kampfe um den 
Sozialismus Erfolge erringen kann, 
wenn sie in Theorie und Praxis 
flammenden Patriotismus. Dienst 
an ihrem Volke mit den Prinzipien

des proletarischen Internationalis­
mus — mit dem Dienst an den ge­
meinsamen Interessen des Sozia­
lismus, an den Infetessen des 
Klassen-, des Befreiungskampfes al­
ler Völker — konsequent verbindet.

L. I. Breshnew würdigte die 
große Bedeutung, die die Erweite­
rung der Zusammenarbeit auf 
wirtschaftlichem, technischem und 
kulturellem Gebiet für beide Län­
der hat. Das Beispiel unserer Län­
der und anderer sozialistischer 
Staaten zeigt überzeugend, daß die 
Zusammenarbeit in der Welt des 
Sozialismus für alle vorteilhaft 
ist. da sie sich auf die Prinzipien 
brüderlicher Solidarität und völli­
ger Gleichberechtigung, auf die 
Prinzipien des gegenseitigen Vor­
teils und der gegenseitigen unei­
gennützigen brüderlichen Unter­
stützung. der absoluten Freiwillig­
keit und strengen Achtung der 
Souveränität eines jeden Landes 
gründet.

L. I. Breshnew ging dann zu 
den internationalen Problemen 
über und begrüßte es. daß auf dem 
Parteitag der KPC der leiden­
schaftliche Appell erschallte, das 
kämpfende \ ietnam zu unterstüt­
zen. „Die Herzen der sowjetischen 
und der tschechoslowakischen Kom­
munisten, die Herzen aller aufrech­
ten Atenschcn des Erdballs schla­
gen den kämpfenden vletnamèsr 
sehen Brüdern entgegen. Wir un­
terstützen das vietnamesische Volk

in seinem heiligen Kampf und 
werden dies weiter tun“.

Im Namen des sowjetischen 
Volkes verurteilte er die Provoka­
tionen der USA-Kamarilla auf ku' 
banischem Boden.

Die Erfahrungen des Befreiungs­
kampfes des vietnamesischen Vol- 
kes und der anderen Völker zeigen 
ein übriges Mal. daß der Zusam­
menschluß des sozialistischen 
Weltsystems, dieses Bollwerks al­
ler revolutionären und freiheitslie­
benden Kräfte im Kampf gegen die 
imperialistische Aggression, gegen 
den Kolonialismus und den Neoko­
lonialismus, die Stärkung der 
Einheit der gesamten weltweiten 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung heutzutage die höchste in­
ternationale Pflicht jeder marxi­
stisch-leninistischen Partei ist. Die 
revanchistische Politik der herr­
schenden Kreise der BRD. durch 
die USA-Imperialisten unterstützt, 
kennzeichnete er als einen Herd 
höchst ernster Kriegesgefahr und 
betonte, die Aufgabe der Gewähr­
leistung der europäischen Sicher­
heit rücke zur Zeit in den Vor­
dergrund.

L. I. Brcshnpw rief in Erinne­
rung. daß sozialistische Länder 
nicht wenig Vorschläge zur Festi-' 
gung des Friedens in Europa un­
terbreitet haben. Er unterstrich die 
Bereitschaft, entsprechende Vor­
schläge auch anderer europäischer 
Staaten zu prüfen.

Der Redner wies dann darauf 
hin, daß die Friedensbeteuerungen

der jüngsten Note Bonns an die 
Regierungen vieler Länder in 
völligem Mißverhältnis zu dessen 
wirklichem politischem Kurs ste­
hen. Solange die herrschenden 
Kreise der BRD eine Änderung der 
bestehenden Grenzen in Europa 
verlangen, solange sie die Rolle 
der Vertreter „ganz Deutschlands“ 
für sich beanspruchen und so tun. 
als existiere der sozialistische Staat 
der deutschen Werktätigen — die 
Deutsche Demokratische Republik 
— überhaupt nicht. und selbst 
Drohungen und Repressalien gegen 
Länder richten, die dieser Politik 
nicht folgen wollen, solange nicht 
die Versuche aufgegeben sind, auf 
diese oder jene Weise Kernwaffen 
für die Bundeswehr zu erlangen— 
wird niemand die Beteuerungen 
der Regierung der BRD von ihrer 
Friedensliebe ernst nehmen kön­
nen.

„Wir weisen die gefährliche Re­
vanchepolitik kategorisch zurück 
und treten zugleich dafür ein, daß 
die BRD an der friedlichen Zu­
sammenarbeit der europäischen 
Länder teilnimmt, die der Stärkung 
der Sicherheit in Europa dient Wir 
sind nach wie vor der Auffassung, 
daß ein Staat wie die BRD mit 
seinen Wirtschaltsressourcen. der 
qualifizierten Arbeiterklasse und 
der fleißigen Bevölkerung sein 
Teil zu dieser Sache beisteuern 
könnte.

Wir sind dafür, daß die Militär­
bündnisse durch friedliche Zu­
sammenarbeit aller Staaten abge-

löst werden, und sind bereit dazu 
beizutragen. Wir sind aber keine 
naiven Leute. Wir beurteilen real 
die Wirklichkeit und wahren die 
Interessen unserer Völker. Solange 
der von dem USA-Imperialismus 
zu aggressionszwecken gezimmer­
te Militärblock NATO bestehen 
bleibt, solange dieser Block der 
Politik der Revanchisten und Mi­
litaristen dient, müssen wir dar­
aus praktische Schlüsse ziehen.“

Zum Schluß wünschte L. !. 
Breshnew dem Parteitag neue Er­
folge in der großen Arbeit an der 
Weiterentwicklung der sozialisti­
schen Gesellschaft und verlas eine 
Grußbotschaft des ZK der KPdSU 
an den KPC Parteitag. In dieser 
Botschaft kommt Genungtuung 
darüber zum Ausdruck, daß beide 
Parteien ein und dieselben Ansich­
ten in allen Fragen der gegenseiti­
gen Beziehungen und über alle 
Probleme der gegenwärtigen Welt­
entwicklung haben.

Das ZK der KPdSU wünscht den 
tschechoslowakischen Kommunisten 
weitere große Erfolge im Aufbau 
des Sozialismus, im Kampf für 
das Glück ihres Volkes. für die 
Festigung der sozialistischen Ge­
meinschaft. für einen dauerhaften 
Weltfrieden und betont wir ver­
sichern ihnen, daß sie in diesem 
hochsinnigen Kampf stets mit 
vollem Verständnis und- -rückhalt­
loser Unterstützung der Kommuni- 
stischcix Partei! der ’’ Sowjetunion, 
des ganzen Sowjetvolkes rechnen 
können.



ZUSAMMEN MIT DER PARTEI, MIT DEM'WLK
Rede des Genossen D. S. POLJANSKI in Krasnodar

Am 31. Mal fand In Krasnodar die Zusammenkunft der Wähler des Kras­
nodarer Wahlkreises mit dem Deputiertenkandidaten In den Natl ona!Ulten- 
Sowjet dos Obersten Sowjets der UdSSR, dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Ersten Stellvertreter des Vorsitzenden des Mlnlsterrafs der 
UdSSR, D. S. Poljanski, statt.

Genosse Poljanski hielt, von den Anwesenden herzlich empfangen, auf 
der Versammlung eine Rede.

In einer Rede vor den Wählern in 
Krasnodar führte D. S. Poljanski, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, aus: „Das Kubangebiet ist ein 
herrlicher Landstrich. Sie im Obersten 
Organ des Landes vertreten tu dür­
fen, ist eine große Ehre, und ich brin­
ge Ihnen und durch Sic allen Wählern 
des Wahlbezirks Krasnodar meinen 
wärmsten und aufrichtigsten Dank für 
dieses hohe Vertrauen zum Ausdruck.

Es bedarf keines Beweises, daß jeder 
von uns Deputiertenkandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Partei­
losen seine Nominierung für den Ober­
sten Sowjet nicht als Anerkennung 
dieser oder jener persönlichen Verdien­
ste betrachtet, sondern vor allem als 
Zeugnis des tiefen Vertrauens und der 
Treue der Wähler zum Organisator und 
Inspirator aller unserer Siege: zur ge­
liebten Kommunistischen Partei. Ich 
bin fest überzeugt, daß Sie sich 
bei der Stimmabgabe für die Kandi­
daten des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen von einem Wunsch 
leiten lassen werden: Ihre Zustimmung 
zur Leninschen Politik auszudrücken, 
die in unserem Lande verwirklicht wird, 
Ihr tiefes Vertrauen für die Partei und 
deren Zentralkomitee zu bekunden.

Das Sowjetland befindet sich jetzt 
in einem großen Aufstieg. Die Be­
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU haben dem ganzen Volk 
glänzende Perspektiven eröffnet, einen 
lealcn Weg zur Erringung neuer 
Höhen in der Entwicklung der Wirt­
schaft und der Kultur, bei der Hebung 
des Volkswohlstands gewiesen. Ein 
wichtiger Markstein zur Durchführung 
dieser Beschlüsse ist das dieser Tage 
beendete Plenum des Zentralkomitees 
der Partei. Das alles spornt dazu an 
und verpflichtet, noch besser, noch 
energischer zu arbeiten, in allen Berei­
chen der gesellschaftlichen Produktion 
neue Erfolge anzustreben.

Meinerseits kann ich eines sagen: 
Ich werde mich bemühen, alles zu tun, 
um Ihr Vertrauen zu rechtfertigen, 
denn es gibt für den sowjetischen Men­
schen nichts Heiligeres, nichts Ed­
leres. als der Leninschen Partei und 
dem ganzen Volk zu dienen.

Die Wahlen in den Obersten Sowjet 
sind ein großes Ereignis in unserem 
Leben. Sie bedeuten nicht nur die Bil­
dung des Obersten gesetzgebenden 
Organs des Landes.

Sie bedeuten auch eine Volksschau 
unserer Leistungen, eine Schau bei der 
die Partei gemeinsam mit allen Werk­
tätigen ein Fazit der Tätigkeit des 
Staates für eine bestimmte Zeit zieht 
und seinen gewählten Repräsentanten 
im Obersten Organ einen neuen 
Wahlauftrag erteilt.

Der Deputierte des Obersten So­
wjets ist in unserem Lande ein wahrer 
Vertreter des Volkes, der aus dessen 
Mitte hervorgegangen ist und dessen 
Interessen ausdrückt. Die sozialistische 
Revolution hat mit der Schaffung eines 
Staats neuen Typus den Grundstein 
der wahren Volksmacht gelegt. Die So­
wjets wurden als neue Form des 
Staatswesens, als Form der wirklichen 
Demokratie geboren, bei der die Macht 
den Arbeitern und Bauern gehört

Das Volk ist nur in der sozialisti­
schen Gesellschaft der wahre Herr 
über alle Reichtümer und konzentriert 
in seiner Hand die Verwaltung des 
Landes. Das ist wirkliche, echte Demo­
kratie. sic hat mit der sogenannten De­
mokratie in einem beliebigen kapitali­
stischen Land nichts gemein. Die 
Wahlkampagne ist auch in beiden Fäl­
len grundverschieden.

Die bürgerlichen Parteien verfolgen 
bei den Wahlen nur ein Ziel: ins Par­
lament zu gelangen und in ihm die 
Mehrheit zu erhalten. Auf welche Wei­
se dieses Ziel erreicht wird, ist ihnen 
gleichgültig: es kommt nur darauf an. 
Staatsposten im Interesse der Monopo­
le. von denen diese Parteien unter­
stützt werden, einzunehmen. Nicht sel­
ten werden im Laufe des Wahlkampfes 
allerlei Fälschungen in Umlauf ge­
bracht und die als „gewählte Volks­
vertreter" Kandidierenden versteigen 
sich, um die Aufmerksamkeit der 
Wähler auf sich zu lenken, mitunter 
sogar zu Narrheiten.

Schließlich ist nach einer solchen 
greßaufgezogenen Wahlkampagne das 
Oberste Machtorgan in einem bürger­
lichen Lande gewählt. Wen verteidigt 
es eigentlich, welche Gesetze erläßt es? 
Die Tatsachen beweisen, daß diese 
Gesetze den Interessen der Monopole 
dienen und nicht die wahren Interessen 
der Volksmassen widerspiegeln." D. S. 
Poljanski führte überzeugende Bei­
spiele an, die das Dargelegte bekräfti­
gen.

„Im Sowjetland sind alle Gesetze 
einem Ziel untergeordnet: die unauf­
hörliche Vorwärtsbewegung des Hei­
matlands zu sichern und das Leben 
des Volkes zu verbessern. Das ist der 
Sinn aller unserer Pläne. In den 
Jahren der Fünfjahrpläne hat sich das 
Sowjetland in eine mächtige Kraft ver­
wandelt. Der friedlichen Aufbauarbeit 
zum Wohl des Volkes gilt die gesamte 
Tätigkeit unserer Partei, der Regierung 
und des Obersten Sowjets der 
UdSSR."

..Die vier Jahre seit den vorigen 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR waren für unser Volk Jahre 
angespannter Arbeit, die die Grundla­
gen der Sowjetgesellschaft noch mehr 
zu festigen und neue Erfolge zu erzie­
len ermöglicht hat", fuhr D. S. Poljan­
ski fort.

„Die ganze Welt sieht, daß das So- 
wjclland heute noch mehr erstarkt und

fähig Ist, die kompliziertesten Aufga­
ben zu lösen.

Die sowjetischen Menschen empfin­
den real, wie sich die Lebensbedingun­
gen verbessern. Davon zeugt die stän­
dig wachsende Menge an Industricwa- 
ren und Nahrungsmitteln, die Er­
höhung der Löhne und Gehälter für 
die Werktätigen verschiedener Zweige, 
die Festsetzung von Renten für Kol­
lektivbauern. die Erweiterung der Ver­
günstigungen für Invaliden des Vater­
ländischen Krieges, die Senkung der 
Einzelhandelspreise für Stoffe, Klei­
dung und einige andere Waren, das 
gewaltige Ausmaß des Wohnungsbaus 
und vieles andere. Unser Heimatland 
hat sich zu einem Land der höchsten 
Kultur entwickelt. Es steht in führen­
der Position in der Entwicklung der 
Wissenschaft und in der Eiforschung 
des Weltraums.

All dies bereitet nicht nur Freude. 
Es bestärkt auch tief in der Überzeu­
gung. daß wir neue noch bedeutendere 
Erfolge erringen werden.

Würdigen Beitrag zur Verstärkung 
der Macht des Heimatlandes leisten 
auch die Werktätigen des Kubange­
biets. Da entwickeln sich im raschen 
Tempo die Kraftwirtschaft, der Maschi­
nenbau, die Metallindustrie und1 be­
sonders die Gasindustrie; ein bedeu­
tender Schritt-tsi in der Vervollkomm­
nung der Erdölgewinnung und in der 
Zementproduktion getan worden.

Großes spezifisches Gewicht hat in 
der Wirtschaft der Region die Lebens­
mittelindustrie;'' in der Produktion 
mehrerer Arten ihrer Erzeugnisse 
nimmt die Region führenden Platz m 
der Russischen Förderation ein: die 
Konservenerzcugung macht ein Fünf­
tel. die Produktion von Pflanzenöl und
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Zucker einen noch größeren Teil der 
betreffenden Gesamtproduktion der 
RSFSR aus.

Ununterbrochen verbessern sich die 
Wohnungsverhältnisse der Werktätigen 
des Kubangebiets, vergrößert sich die 
Zahl der Geschäfte, Speisehallcn und 
Restaurants, der Werkstätten und der 
anderen Betriebe für soziale Dienst­
leistungen. In den Dörfern werden 
Gasversorgung und Wasserleitung 
heimisch, tausende Häuser sind elektri­
fiziert. Immer mehr Straßen der Sta­
nizen und Dörfer nehmen schönes 
städtisches Gepräge an, werden asphal­
tiert. und begrünt. In der Region gibt 
es Klubs und Kulturhäuser, Bibliothe­
ken und Museen. Schulen und Kinder­
gärten, Sanatorien und Erholungs­
heime. medizinische Bchandlungsstät- 
ten in großer Zahl. Viele von ihnen 
sind in den letzten Jahren gebaut wor­
den.

Bedeutende Erfolge, erklärte D. S. 
Poljanski, sind überall erreicht worden. 
Wir sind es jedoch gewohnt, nicht nur 
Errungenschaften zu vermerken. Die 
Kommunistische Partei hat auf ihrem 
XXIII. Parteitag, wie auch auf den vor­
hergehenden Plenartagungen des ZK, 
rundweg und freimütig dem Volk die 
einzelnen Fehlschläge und Fehler, die 
bei uns vorgekommen sind, die Mängel 
und Schwierigkeiten, die bei uns vor­
handen sind, zur Kenntnis gebracht.

Im vorigen Jahr, auf dem Märzple­
num und dem Septemberplenum des 
ZK der Partei wurden umfassende 
Maßnahmen zur Behebung dieser 
Mängel und Fehler erarbeitet. Die 
Verwirklichung dieser Maßnahmen 
tragt bereits jetzt Früchte, Besser 
stehen die Dinge in der Landwirt­
schaft und in den Industriezweigen, die 
hinter dem allgemeinen industriellen 
Entwicklungstempo zurückblieben. Wir 
müssen diese Erfolge verankern und 
mehren.

D. S. Poljanski sprach dann über die 
Hauptmerkmale der Direktiven des 
XXIII, Parteitags für den Fünfjahr­
plan, über die Notwendigkeit, ein wei­
teres bedeutendes Wachstum der In­
dustrie und ein gleichbleibend hohes 
Entwicklungstempo der Landwirtschaft 
zu gewährleisten, und so zu erreichen, 
daß der Lebensstandard des Volkes 
wesentlich steigt. Poljanski ging dann 
ausführlich auf die Fragen der Land­
wirtschaft ein.

Im jetzigen Planjahrfünft wird viel 
getan werden, um eine Annäherung 
des Wachstumstemoos der Landwirt­
schaft und das der Industrie, die tech­
nische Ausrüstung und die Organisa­
tion der landwirtschaftlichen Produk­
tion auf das Industrie-Niveau zu brin­
gen. Dies wird es ermöglichen, das 
Bündnis der Arbeiterklasse und Bau­
ernschaft, die Freundschaft aller Völ­
ker unseres Landes noch mehr zu ver­
tiefen, alle Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbaues erfolgreicher zu lö­
sen.

In den letzten Jahren Ist es uns ge­
lungen, eine gewisse Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion im 
Lande zu erzielen. Jedermann weiß 
aber gut, daß die Aufgaben des Sieben- 
jahrplans, aus einer Reihe von Ursa­
chen, von den Kolchosen und Sow­
chosen picht erfüllt werden konnten. 
Und dies wirkte sich auf die Entwick­
lung der Leicht- und Lebensmittelindu­
strie, auf das Wachstumstempo der 
Wirtschaft des Landes im ganzen aus.

In der Region Krasnodar Ist die La­
ge der Landwirtschaft besser als in 
anderen Gebieten. Es genügt darauf 
hinzuweisen, daß im vorigen Jahr der 
durchschnittliche Hektarertr«Tg an Ge­
treide nahezu 26 Doppelzentner erreich­
te, sich gegenüber dem Jahre 1961 um 27 
Prozent vergrößert hat Gestiegen seien 
auch die Ernteerträge an Sonnenblu­
men und Zuckerrüben. In diesem Jahr 
bilde sich, nach allen Anzeichen zu ur­
teilen. eine noch günstigere Situation; 
im Kubangebiet reife eine reiche, 
prächtige Ernte. Nun müsse alles ge­
tan werden, sie zu bewahren und recht 
zeitig zu bergen. Dann würden die 
Werktätigen der Landwirtschaft der 
Region soviel Getreide einbringeii wie 
nie zuvor.

„Das Kubangebiet gilt mit Recht als 
Perle Rußlands. Er war und bleibt 
einer der größten Erzeuger von Getrei­
de und anderen wertvollen Produkten 
in der Russischen Föderation. Hier

gibt es alles Nötige, damit diese Perle 
noch schöner erstrahle. Aber auch Im 
Kubangcbict werden bei weitem nicht 
alle Möglichkeiten voll ausgeschöpft.

Der XXIII. Parteitag der KPdSU 
hat darauf hingcwlcsen, daß der Auf­
stieg der Kolchos- und Sowchospro- 
duktion eine der wichtigsten Aufgaben 
der Partei und des ganzen Volkes ist. 
Wir müssen die Produktion von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen, und vor 
allem von Getreide, bedeutend stei­
gern.

Warum wird rfie Frage so scharf ge­
stellt? Warum war das erste nach dem 
Parteitag veranstaltete Plenum des 
ZK der Partei dieser Tage Problemen 
der Landwirtschaft gewidmet? Weil 
der gegenwärtige Umfang der Getrci- 
dcprodiiktion den wachsenden Erfor­
dernissen des Landes nicht gerecht 
wird und unsere Vorwärtsbewegung 
hemmt. Getreide wird nicht nur für 
die Versorgung der Bevölkerung mit 
Brot, für die Anlegung ständiger sta­
biler Reserven benötigt. Es ist in be­
deutenden Mengen auch als Viehfutter 
erforderlich. Die Steigerung der Getrei­
deproduktion ist jetzt eine erstrangige 
Aufgabe. Es ist unsere Pflicht, hohe 
und stabile Ernten in allen Zonen, in 
jeder Wirtschaft, von jedem Hektar 
Land zu gewährleisten.

Aus den Beschlüssen des Mai-Ple­
nums des Zentralkomitees der KPdSU, 
«lus der Rede L. I. Breshnews auf die­
sem Plenum, wissen Sic schon daß die 
radikale Verbesserung der Böden, die 
Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit und 
der Kultur des Ackerbaus in allen Zo­
nen des Landes, jetzt in den Vor­
dergrund rückt. Der Staat stellt für die­
se Zwecke bedeutende Bewilligungen 
bereit und erweist allseitige großzügi­
ge Hilfe.“

„Eine großzügige Entwicklung der 
Bewässerung, der Entwässerung und 
der Wasserversorgung der Ländereien, 
eine Erhöhung der Effektivität der 
verbesserten Flächen, die Säuberung 
des Ackerlands von Gehölz, 
Gestrüpp und Gestein, die 
Verbesserung von Wiesen und Wei­
den, die Bekämpfung der Bo­
denerosion sind vorgesehen. Schutz- 
waldpflanzungen, .die Anlegung von 
Teichen und anderen Wasserrescr- 
voieren sollen entfaltet werden, regel-

beitsentlohnung clnzuführen. Die Be­
deutung dieser Beschlüsse für die 
Erhöhung der Arbeitsaktivität, für das 
Wachsen der Arbeitsproduktivität Iif 
den Kolchosen und den Sowchosen 
kann gar nicht überschätzt werden.

Im jetzigen Fünfjahrplan ist vor­
gesehen, viel für die Verbesserung des 
Wohnungsbaus, des Handels und der 
kulturellen und sozialen Betreuung der 
Bevölkerung zu tun. In diesem Be­
reich ist ein besonders großes Arbeits­
pensum auf dem Dorfe zu leisten. Wir 
haben jetzt die Möglichkeit, (lie Lage 
im Dorfe rapid zu verbessern, und zu 
erreichen, daß sich das Dorf sowohl in 
seinem äußeren Gepräge, als auch in 
dem Bestand der Einwohnerschaft ver­
jüngt, neue Kräfte erlangt. Und wir 
haben dies zu tun.

Einen beträchtlichen Teil seiner Aus­
führungen widmete Poljanski den Fra­
gen der Verbesserung des Stils und 
der Methoden der Führungstätigkeit 
der Vervollkommnung und Leitung der 
Produktion.

Die Praxis hat gezeigt, sagte er. 
daß Administrieren, kleinliche Bevor­
mundung. tagtägliche Einmischung 
von außen her in die Organisation der 
Produklton keinerlei Ergebnisse er­
bringt. Der XXIII Parteitag der 
KPdSU hat die Notwendigkeit unter­
strichen, zu den neuen Methoden der 
Planung und Leitung der Volkswirt­
schaft überzugehen, die von dem 
März- und dem Senteinber-Plenum 
1965 des ZK der Partei erarbeitet wor­
den sind

Dies bedeutet, daß zugleich mit der 
Verankerung und Vervollkommnung 
der zentralisierten Produktionsplanung 
sich jetzt die demokratischen Grundla­
gen der Wirtschaftslcitung, die wirt­
schaftliche Selbständigkeit der Be­
triebe immer mehr entwickeln müssen, 
die schöpferische Aktivität der Massen 
gesteigert werden muß.

Jeden ihrer Schritte, all ihr Tun und 
Trachten messen die Sowjetmenschen 
jetzt an den Maßstäben dos Fünfjahr­
plans; allerorts legen sie Initiative an 
den Tag. Es gilt diese Initiative sach­
kundig zu lenken, die wirksamste Lei­

tung aller Produktionsabschnitte zu 
gewährleisten.

Es Ist erforderlich, die Funktionen 
eines jeden Lcitungsorgans. seine Rech­
te und Pflichten genau festzulcgen. Zu­
gleich müssen auch die Rcchtsbdstim- 
mungen der landwirtschaftlichen Be­
triebe, die Arbeitsmethoden, die Ver­
antwortlichkeit jedes Werktätigen für 
einen bestimmten Produktionsabschnitt 
genau fixiert werden

Der bevorstehende Kongreß der Kol­
chosbauernschaft wird ein neues Kol- 
chos-Statiit beschließen. Doch das 
Problem der wissenschattlichcn Grund­
lagen der Leitung der landwirtschaft­
lichen Produktion wird auch nach dem 
Kongreß ebenso große Bedeutung 
haben. Die Erarbeitung dieser Grund­
lagen, die Zusammenfassung der 
äußerst reichen Erfahrungen des sozia­
listischen Wirtschaftens wird helfen^ 
die Leitung der Produktion zu verbes­
sern, erfolgreicher um neue Siege zu 
kämpfen.

Ist die Rede von Stil und Methoden 
der Leitung, so müssen wir ständig die 
Leninschen Normen, den Leninschen 
Stil, die Leninschen Prinzipien der 
Partei- und Staatsleitung im Auge 
haben, sie strikt einhalten und ent­
wickeln. erklärte D. S. Poljanski. Es 
ist erforderlich, alles zu ' beseitigen, 
was mit subjektivistischem Heran­
gehen an die Lösung der Partei- und 
der Wirtschaftsaufgaben verknüpft ist. 
Eigenmächtigkeit und Grobheit, un­
richtige Einstellung gegenüber den Ar­
beitskollegen, Bürokratismus und For- 
inalisinis auszurotlen. Lenin betrachte­
te Grobheit im Umgang mit den Ar­
beitskollegen. mit Unterstellten als 
unzulässig. Er betonte, daß unter den 
Bedingungen des Sowjetsystems die 
„Chefs" nicht das Recht haben, grob 
und gereizt zu sein, eben deshalb, weil 
sie „Chefs" sind.

Das ist vortrefflich gesagt. Wir ha­
ben unbedingt die Pflicht, stets und 
allerorts die Arbeitsdisziplin zu festi­
gen. Verletzung der Arbeitsdisziplin, 
jedwede «asozialen Handlungen ent­
schieden zu bekämpfen, die exakte Aus­
führung der festgelegten Pläne, die
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erfolgreiche Lösung der gestellten Auf­
gaben zu gewährleisten. Doch maxima­
le Wirksamkeit zu erzielen, das Ver­
trauen des Volkes zu verdienen ist nur 
dann möglich, wenn strenge Anforde­
rung mit kameradschaftlicher Einstel­
lung zu jedem gewissenhaft tätigen 
Menschen, verbunden werden, wenn 
die dringlichen Bedürfnisse und Wün­
sche eines jeden Menschen auf­
merksam behandelt werden.

Die Größe Lenins besteht nicht nur 
in seiner Genialität als Führer, son­
dern auch in der echten Schlichtheit 
in der feinfühligen aufmerksamen Ein­
stellung zu jedem, der sich an ihn 
wandte. Deshalb war und bleibt die 
Liebe des Volkes zu Wladimir Iljitsch 
wahrlich unbegrenzt. Wir müssen stets 
und überall uns Iljitsch zum Vorbild 
nehmen, uns die Leninschen Eigen­
schaften anerziehen, den Leninschen 
Arbeitsstil, kommunistische Einstel­
lung zur Arbeit zu eigen machen, uns 
durch die Ideen des Marxismus-Leni­
nismus das richtige Erfassen der 
aktuellen von der Partei, vom Leben 
gestellten Probleme bereichern, um die 
Verwirklichung dessen ringen.

Die Kraft unserer Gesellschaft Hegt 
eben in dem hohen politischen Bewußt­
sein und der Arbeitsaktivität der Mas­
sen, in der engen Einigkeit von Partei 
und Volk, in der Treue zur hohen Sa­
che Lenins, zum Werk des kommuni­
stischen Aufbaus.

Die Hauptsorge unserer Partei, fuhr 
D. S. Poljanski fort, war und bleibt 
die Schaffung der günstigsten Bedin­
gungen für den Aufbau des Kommu­
nismus im Lande.

Doch dies hängt nicht nur von uns 
ab. Die Imperialisten, und vor allem 
die militaristischen Kreise der USA. 
suchen jetzt mehr denn je die interna­
tionale Lage zu verschärfen; sie grei­
fen zu Aggressionsakten und zu drei­
ster Einmischung in die inneren Ange­
legenheiten anderer Staaten.

Poljanski ging dann auf Fragen der 
internationalen Läge ein. In unserer 
Ära. sagte er. gibt cs keine Kraft, die 
imstande wäre, das Rad. der Ge­
schichte zurückzudrehen, den Völkern 
ein Regime der Knechtschaft urfH der

Rechtlosigkeit aufzuzwingen, den Sie­
geszug des Sozialismus zu stoppen. 
Unser Volk blickt zuversichtlich in 
die Zukunft. Wir sind dessen gewiß, 
daß uns neue großartige Werke, neue 
hervorragende Siege erwarten. Wir 
sind des Erfolges der friedlichen Auf­
bauarbeit sicher. Auf der Wacht un­
seres Heimatlandes stehen die mächti­
gen Streitkräfte der Sowjetunion, sie 
wurden und werden immer mehr mit 
den modernsten Waffen ausgerüstet 
und sie vermögen jedweden zu bestra­
fen, der unsere Pläne zu vereiteln, das 
friedliche Schaffen zu stören ver­
sucht

Der jetzige Fünfjahrplan gewinnt für 
uns besondere Bedeutung, besonders 
tiefen Sinn. Im kommenden Jahr wird 
unser Volk und werden alle fortschritt­
lichen Menschen der Welt den fünfzig­
sten Jahrestag der Sowjetmacht, und 
1970 die hunderste Wieoerkehr des Ge­
burtstags Wladimir Iljitsch Lenins 
feiern.

Die erfolgreiche Verwirklichung des 
jetzigen Fünfjahrplans wird noch 
mehr das intemationlc Ansehen der 
Sowjetunion erhöhen, die Wirtschafts­
und Verteidigungskraft der Sowjet­
union verstärken, den Wohlstand der 
Werktätigen heben. Die Erfüllung des 
Fünfjahrplans wird die weitere Ge­
schlossenheit der Länder des soziali­
stischen Systems fördern.

Die bevorstehenden Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR werden 
eine neue Manifestation der Einheit 
von Partei und Volk, der monolithen 
Festigkeit des Blocks der Kommuni­
sten und Parteilosen, der Entschlos­
senheit aller Sowjetm^nschen zur 
Verwirklichung der festgelegten Plä­
ne sein.

Am Schlüsse sagte D. S. Poljan­
ski aufs neue heißen und herzlichen 
Dank den Wählern für das hohe Ver­
trauen und wünschte ihnen große Er­
folge bei dem hochsinnigen Dienst an 
dem Heimatland. Glück und Wohler­
gehen im persönlichen Leben.

(Die Rede des Genossen Poljanski 
wurde wiederholt durch Beifall unter­
brochen).

rechte Fruchtfolgen angewandt wer­
den. Besondere Bedeutung wird der 
chemischen Bodenmelioration beige­
messen: der Kalkdüngung saurer Bö­
den und der Gipsdüngung von Salzbö­
den. der wirksamsten Verwendung or­
ganischer und mineralischer Düngemit­
tel.

Von dem Ausmaß der Meliorations­
bautätigkeit kann man sich nach folgen­
den Aufgaben eine Vorstellung machen. 
Jetzt verfügen wir über 15 Millionen 
Hektar bewässerter und entwässerter 
Böden. Im Laufe von 10 Jahren werden 
sich die Flächen der verbesserten Bö­
den aut 37—39 Millionen Hektar und 
in Zukunft noch mehr vergrößern.

Ein solches Tempo hat unser Land 
noch nicht gekannt. Ja auch in der 
Weltpraxis hat es so etwas noch nicht 
gegeben. Es versteht sich, daß dafür 
große Investitionen in Höhe von Dut­
zenden Milliarden Rubel erforderlich 
sind. Was ist für die erfolgreiche 
Durchführung der vom ZK-Plenum’ 
vorgesehenen Maßnahmen notwendig? 
Vor allem muß die effektivste Verwen­
dung der bereitgestellten Investitionen 
gewährleistet werden. Es gilt erstens, 
die Reihenfolge der Arbeiten richtig 
festzulegen, die im Bau befindlichen 
Anlagen fertigzustellen, eine mächtige 
industrielle Basis zu schaffen, für Ka­
der von Bauleuten und Melioralions- 
fachleutcn zu sorgen und sämtliche Ar­
beiten in einem einheitlichen Komplex 
mit der wirtschaftlichen Nutzung der 
Böden zu organisieren; «s gilt zwei 
tens, die spezialisierten Organisatio­
nen. die Kollektivwirtschaften und 
Sowchose der Nichtschwarzerdezono 
und der Zone des bewässerten Acker­
baus mit den nötigen technischen Mit­
teln zu versorgen; es gilt drittens, die 
bereits bewässerten und entwässerten 
Böden schneller in Ordnung zu brin­
gen. Man muß schließlich allerorts, in 
jeder Kollektivwirtschaft, in jedem 
Sowchos eine Erhöhung der Kultur des 
Ackerbaus gewährleisten und gleich­
zeitig damit, in der Verwendung des 
Bodenfonds Ordnung schaffen.“

D. S. Poljanski sprach weiter über 
den großen Nutzeffekt der Verwirkli­
chung von Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Bodenfruchtbarkeit in der 
Region Krasnodar und über die kon­
kreten Aufgaben der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Kubangebiets in 
diesem Jahrfünft.

Eine der entscheidenden Vorausset­
zungen für den Aufstieg der Landwirt­
schaft sei die Festigung ihrer materiell- 
technischen B«Tsis. D. S. Poljanski be­
richtete. welche technischen Mittel die 
Kollektivwirtschaften und Sowchose 
im Laufe des Jahrfünfts erhalten, um 
wieviel sich der Elektrizitätsvcrbrauch 
auf dem Lande und das Gesamt­
volumen der staatlichen Investitionen 
in der Landwirtschaft erhöhen wer­
den.

Weiter ging er auf die Fragen der 
richtigen Ausnutzung aller Reserven 
und Möglichkeiten der Kolchos- und 
Sowchosproduktion ein, deren es so­
wohl im Ackerbau als auch in der 
Viehzucht viele gibt.

D. S. Poljanski sprach über die 
großen Wachstumsreserven der land­
wirtschaftlichen Produktion bei sach­
kundiger Anwendung der Technik und 
verweilte bei der Frage der Kleinme­
chanisierung. Auf Selcktions- und Ver­
suchsparzelien, in kleinen Obst- und 
Gemüsegärten wären für einige Arbei­
ten in Kollektivwirtschaften und Sow­
chosen Traktoren von geringer Kapa­
zität mit entsprechenden Maschinen­
sätzen nötig. Solche technische Mittel 
könnten auch in den Hoflandwirtschaf­
ten der Kollektivbauern, in persönli­
chen Gartenwirtschaften von Arbeitern 
und Angestellten weitgehende Ver­
wendung finden.

Unsere Maschinenbauer können viel 
für umfassende Produktion und für die 
Versorgung des Handelsnetzes mit 
Kleinmechanisierungsmlttcln tim.

Die Partei und Regierung tun jetzt 
alles, damit das Zurückbleiben der 
Landwirtschaft überwunden, hohes 
Entwicklungstempo der Landwirtschaft 
gesichert, die materielle Interessiert­
heit aller ländlichen Werktätigen ver­
größert wird. Kürzlich wurde beschlos­
sen, die materielle Interessiertheit der 
in den Sowchosen tätigen Traktor­
fahrer an der Entwicklung der gesell­
schaftlichen Produktion zu steigern, 
sowie in den Kolchosen garantierte Ar-

12. Juni 
Tag 
der 

Wahlen

KARAGANDA

Das Kollektiv des Nowo-Kara- 
gandaer Maschinenbauwerks nann­
te als seinen Deputicrtenkandidalen 
in den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR für den Ka- 
ragandaer Lenin-Wahlkrcis Nr. 651 
das Präsidiumsmitglied des ZK der 
KP Kasachstans. Zweiten Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans Vitali 
Nikolajewitsch Titow.

In der Werkzcughalle des Werks 
fand ein Treffen des Deputierten­
kandidaten in den Obersten Sowjet 
der UdSSR, Vitali Nikolajewitsch 
Titow,-mit den Wählern statt. Der 
Wahlvertrauensmann. Brigadier der 
Schlosser aus der Halle für Metall­
konstruktionen, J. P. Dubajcw, sag­
te: „Unser Dcputiertenkandidal in 
den Obersten Sowjet der UdSSR. 
Vitali Nikolajewitsch Titow ging 
einen Arbeitsweg vom einfachen 
Arbeiter bis zu einem hervorragen­
den Parteiarbeiter. In den schweren 
Jahren des Großen Vaterländi­
schen Krieges arbeitete Vitali Niko­
lajewitsch in Kasachstan. Er war 
Lehrer an einem landwirtschaftli­
chen Technikum, bildete Speziali- 
stenkader für die Landwirtschaft 
aus. Später leitete er eine Abteilung 
des Süd-Kasachstaner Gebietspar­
teikomitees. In den Nachkriegs- 
jähren ist er Parteiarbeiter in der 
Ukraine.

1961 wird Vitali Nikolajewitsch 
Titow zum Leiter der Abteilung für 
Parteiorgane des ZK der KPdSU 
ernannt und 1962 zum Sekretär des 
ZK der KPdSU gewählt. Seit April 
1965 ist Vitali Nikolajewitsch Ti­
tow zweiter Sekretär des Zentral 
komitccs der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Vitali Nikolajewitsch Titow war 
Delegierter des XIX., XX.. XXL, 
XXII. und XXI11. Parteitags der 
KPdSU. Auf dem XXIII. Parteitag 
der KPdSU wurde Vitali Niko­
lajewitsch Titow zum Mitglied des 
Zentralkomitees der KPdSU gc-

Sie werden das Vertrauen 
rechtfertigen

wählt. V. N. Titow war Deputierter 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der fünften Einberufung.

Für Verdienste vor der Kommuni­
stischen Partei und dem Sowjet­
staat wurde Vitali Nikolajewitsch 
mit zwei Leninordcn. mit dem Or­
den des Roten Arbeitsbanners, dem 
Orden „Ehrenzeichen" und Medail­
len ausgezeichnet. •*

Die Wähler J. Umirsajew, 
S. Alimkin, N. L. Prytkowa, N. A. 
Kortschagin, N. J. Charitonow und 
andere sprachen von V. N. Titow 
als einem würdigen Deputiertenkan­
didaten und riefen die Wähler auf, 
am Tag der Wahlen für den Kandi­
daten des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen, Vitali Niko­
lajewitsch Titow, zu stimmen.

Die Wähler gaben dem Deputier­
tenkandidaten in den Obersten So­
wjet der UdSSR, Vitali Niko­
lajewitsch Titow, den Wählerauf­
trag, treu der Sache der Partei, der 
Sache des Volkes zu dienen.

Von den Wählern wann empfan­
gen, trat Vitali Nikolajewitsch Ti­
tow vor den Versammelten auf. Er 
dankte den Wählern herzlich für 
das ihm erwiesene Vertrauen.

UST-
KAMENOGORSK

Im Kulturpalast versammelten 
sich die Hüttenwerker, Bauarbeiter. 
Vertreter der gesellschaftlichen Or­
ganisationen. Sic kamen zur Be­
gegnung mit dem Deputiertenkandi­
daten in den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
den Wahlkreis Nr. 645 in Ust-Ka- 
menogorsk, dem Alinistcr für 
mittleren Maschinenbau der 
UdSSR. Jcfim Pawlowitsch Slaw- 
ski.

„Die Werktätigen des Altaler 
Erzgebiets", sagte der Wahlver- 
trauensinann, der Werkhallenlciter 
des Titan- und Magnesiumkombi­
nats A. S. Jakutow, „haben 
Jefim Pawlowitsch Slawskl schon 
zweimal zum Deputierten in das

Oberste Organ der Staatsmacht 
des Landes gewählt Die Beleg­
schaft unseres Betriebs stellte 
Jefim Pawlowitsch Slawski wieder 
als Deputiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR auf. Er ging den Weg 
vom Tagelöhner und einfachen .Ar­
beiter bis zum Leiter eines der 
wichtigsten Industriezweige des 
Landes.

Für seine hervorragenden Ver­
dienste vor der Heimat wurde 
Jefim Pawlowitsch dreimal des Ti­
tels „Held der Sozialistischen Ar­
beit“ gewürdigt, mit ?cht Lenin- 
orden, mit dem Orden des Roten 
Arbeitbanners und mit Medaillen 
ausgezeichnet. Seine Tätigkeit auf 
dem Gebiete der Entwicklung der 
sowjetischen Technik wurde mit 
zwei Staatsprämien gewürdigt.

Im Namen der Hüttenwerker des 
Titan- und Magnesiumkombinats 
rief A. S. Jakutow die Wähler auf. 
ihre Stimmen am Wahltag einmü­
tig für den treuen Sohn der Par­
tei, Jefim Pawlowitsch Slawski, ab­
zugeben.

In der Versammlung traten der 
Zimmermann der „Tezstroj "-Ver­
waltung des Trusts „Altaiswinez- 
stroj" D. I. Jeremejew, der Ab­
teilungsleiter des Instituts „Kasgi- 
prozwetmet“ B. W. Shebelow, die 
Lehrerin R. P. Teplowa und andere 
auf. Sie charakterisierten Jefim 
Pawlowitsch Slawski als einen 
würdigen Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen 
und riefen die Wähler auf. für ihn 
zu stimmen.

Auf der Begegnung trat der De­
putiertenkandidat in den Obersten 
Sowjet der UdSSR. Jefim Pawlo­
witsch Slawski, auf. Er sprach sei­
nen herzlichen Dank für das ihm 
erwiesene Vertrauen aus.

KOKTSCHETAW

Im Kulturhaus des Dorfes Kra- 
sny Jar fand die Begegnung der 
Wähly mit den Deputiertenkandi­
daten1 in den Obersten Sowjet der 
UdSSR,.dem Brigadiej der Trakto-

renfeidbaubrigade des Sowchos 
„Neshinski". Wassili Petrowitsch 
Chimitsch und mit der Melkerin 
des Sowchos „Akanski". Kuljan- 
shan Sultanmuratowna Makanowa. 
statt

Die Lebensläufe des Deputierten­
kandidaten in den Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Koktschetawer 
Stadtwahlkreis Nr. 142, Wassili 
Petrowitsch Chimitsch, und der De­
putiertenkandidatin in den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Koktschetawer 
Stadtwahlkreis Nr. 657. Kuljanshan 
Sultanmuratowna Makanowa er­
zählten die Vertrauensleute J. J. 
Rutschko und B. J. Galesnik. Die 
Namen der Deputiertenkandidaten 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
sind im Gebiet gut bekannt. In den 
letzten sieben Jahren hatte die 
Brigade Wassili Petrowitsch Chi- 
mitschs gute Ernteerträge. In die­
sem Frühjahr hat sie als erste im 
Sowchos die Aussaat der Getreide­
kulturen beendet.

Für seine selbstlose Arbeit ist 
der namhafte Getreidebauer mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" ausge­
zeichnet worden. Kuljanshan Sul­
tanmuratowna Makanowa ist eine 
der besten Melkerinnen, aktive Teil­
nehmerin am öffentlichen Leben. In 
den letzten Jahren melkt sie von 
jeder Kuh 2000 Kilo Milch. Kuljan­
shan ist nicht nur eine aktive Kol­
chosbäuerin. sondern auch eine 
vorbildliche Mutter — sie erzieht 
fünf Kinder.

Der stellvertretende Rayonchef­
arzt Sh. J. Iskenderow. die Melke­
rin der Gebietsversuchsstation F. G. 
Littau, der Zootechniker des Sow­
chos „Serendinski" F. I. Weber und 
andere riefen die Wähler auf, am 
Wahltag ihre Stimmen für die Kan­
didaten des Blocks der Kommuni­
sten und Parteilosen. Wassili Petro­
witsch Chimitsch und Kuljanshan 
Sultanmuratowna Makanowa abzu­
geben.

In der Versammlung traten die 
Deputiertenkandidaten in den 
Obersten Sowjet der UdSSR Was­
sili Petrowitsch Chimitsch und Ku­
ljanshan Sultanmuratowna Maka­
nowa auf. Sie dankten herzlich für 
das ihnen erwiesene Vertrauen.

j (KasTAQ)* 
— ■ . . ---------------------------------------

Im Fleischkombinat von Samlpala- 
tnsk Ist die Schlosserbrigade des 
Genossen Theodor Sattler gut ange­
schrieben. Diese Brigade erfüllt er­
folgreich Ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren der Wahlen 
In den Obersten Sowjet der UdSSR.

Unser Bild: Schlosserbrigadier 
Theodor Sattler

Foto: W. Gladyschew
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EINE LUSTIGE FEIER
gutwir&r tteiffgetâ

Ozeahographenkongreß 
eröffnet

Motorisierte
Bohrmaschine

Moskau. (TASS). Hier ist der 2. 
Internationale Ozcanographcnkon- 
groß eröffnet worden, an dem 
2 000 Delegierte und Gäste aus 60 
Ländern teilnehmcn. Die Tagung 
verläuft unter der Devise ..Ozean­
forschung y.um Wohl der Mensch­
heit/*

Der Kongreß wurde von der so­
wjetischen Akademie der Wissen­
schaften entsprechend einem Ab­
kommen zwischen der Regierung 
der UdSSR und UNESCO organi­
siert. Die größten Delegationen ha­
ben die Sowjetunion. die USA, 
Frankreich. Großbritannien, West­
deutschland. Polen entsandt. Die­
selben Delegationen haben auch 
die meisten Referate xorgelcgt.

Der Kongreß wird insgesamt 510 
Referate und Berichte prüfen, die 
ein umfassendes Bild der in den 7 
Jahren seit dem I. Kongreß jn New 
York durchgeführten Forschungen 
des Weltozeans vermitteln.

Bei dem feierlichen Eröffnungs­
akt in der Aula der Moskauer 
Universität war der Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerra­
tes der UdSSR. M. T. Jefremow 
•und andere Staatsmänner der So­
wjetunion, sowie leitende Wissen­
schaftler der sowjetischen Akade­
mie der Wissenschaften anwesend.

Kungur. (Gebiet Perm), 
(TASS). Die Bohrmaschinen für 
Wasserbohrlöcher haben einen 
neuen Vertreter hinzubekomriicn. 
In der Maschinenbaufabrik in 
Kungur wurde das motorisierte 
Bohraggregat IB-I5W konstruiert 
und fcrliggeslellt. Es ist auf einem 
Fahrgestell! „MAS 500“ und einem 
zweiachsigen Anhänger montiert.

Die Ausprobierung des Aggre­
gats in den Dürrcgcbietcn der 
Ukraine und Kasachstans haben 
ergeben, daß cs im Vergleich mit 
anderen Maschinen der gleichen Art 
eine um 30—40 Prozent höhere 
Leistungsfähigkeit besitzt uni 
auch rentabler ist.

Das erste Getreide 
an den Staat

Gesellschaft 
der Selektionäre 
und Genetiker

Aschchabad. (TASS). Am 30. Mai 
empfing die Aschchabader Getreide« 
annahnicstelle die erste rotge* 
schmückte Karawane von 100 Last­
autos mit Getreide der neuen Ernte. 
300 Tonnen bernsteingelber Gerste 
sind aus dem vom Karakumfluß be­
wässerten GiaurNeuland in den 
Kornkammern der Heimat eiiige- 
troften. Das meiste Getreide gaben 
die Kolchose „Sowjet Turkmeni­
stan}.", „Mir ’ und der Kalinin- 
Kolchos.

Vorfristige 
Meisterung der 
projektierten 
Kapazität

Morganez. (Gebiet 
rowsk), (TASS). Ein 
als vorgesehen, haben

Dnjcpropct- 
Jahr früher 
die Kumpel 

im Schacht Nr. 2 des Gruschcwski- 
Bergwcrks die Kapazität ihres Be­
triebs gemeistert Dieser Erfolg Ist 
der Vervollkommnung des Systems 
von Bergbauarbeiten und der 
zweckmäßigen Ausnutzung drr 
Technik zuzuschrcibcii.

Einen ungewöhnlichen Rekord 
stellte der junge Maschinist D Ne- 
goworow auf. Mit der Kombine 
MBL-I gewann er in einer Schicht 
224 Tonnen Marganerz — eine 
Menge die im Durchschnitt von 
einem ganzen Abschnitt gewonnen 
wird.

Auf einer Komsomolzcnversaniin- 
hing nuichte die Lehrerin Ljuba Sc- 
Ijowa den Vorschlag,’ ein gesell­
schaftliches Cafe zu organisieren, 
wo nicht nur die Jugend, sondern 
alle Sowchosarbciter ihre Ruhe ge­
nießen können.

Dieser Vorschlag fand bei den 
Komsomolzen des Sowchos „Usun- 
Btilak" begeisterten Beifall. Alle 
Jugendlichen machten sich sofort 
an die Votbcrcijiipg ihres Cafes, 
das sic „Goluboi Ogonjok" tauf­
ten.

Auf dem ersten Abend des 
Jugendcafés 'wurden vier jungen 
Sowchosarbcitcrn die Komsomol- 
zcnbüchlein. den besten Mechanisa­
toren Belohigungsurkundcn 1 cingc- 
händigl. Auch der Geburtstag von 
vier Komsomolzen wurde an diesem 
Tag gefeiert.

Es war lustig und interessant für 
Jung und Alt.

Die Komilccmllglicder des 
.lugende afes das von der Sow- 
choskotnsoniol Sekretärin Jewgeni a 
Bulkina geleitet wird, machten den 
Vorschlag, die Hochzeit .des Trak­
toristen Alexander 
zweiten „Goluboi

Klas auf dem 
Ogonjok“ Abend

als eine Komsomolzenhochzeit zu 
leiern.

Es wurde beschlossen, die Ein­
händigung des Trauscheins im 
Klub vorzunehmen und das Hoch- 
zcitsmahl in der Spcisehalle zu 
veranstalten.

Am Hochzeitstag versammelten 
sich fast alle Einwohner des Sow­
chos im Klub. Auf der Bühne fand 
die standesamtliche Trauung statt. 
Nachdem das junge Ehepaar Ale­
xander Klas und Tamara Musoro- 
wa die Trauringe gewechselt hallen, 
wurde Ihm von der Sowchos- und 
Gewerkschaftsleitung der Schlüssel 
einer neuen Wohnung und Geschen­
ke überreicht.

Als die jungen Eheleute sich zum 
Hochzeitsmahl begaben, wurden sie 
am Eingang nach russischem 
Brauch von ihren Eltern mit Brot 
und Salz empfangen.

Das gesellschaftliche Jugendcafe' 
..Goluhoi Ogonjok" fand zwei Mal 
statt, doch wieviel Freude ließ es 
bei allen Gästen zurück! Es wird 
auch weiterhin derartige Feste ver­
anstalten.

E. MERTINS 
Gebiet Semlpalatlnsk

Examen haben

Mechanisatoren
Orchester

Das Toktogul 
Meer

Moskau. (TASS). Eine Gesell­
schaft der Genetiker und Selek- 
tionâre ist gegründet worden, gab 
Professor Wsewolod Stoletow auf 
der Gründungsversammlung be­
kannt, an der 400 Wissenschaftler 
teilnahmen.

Die Gesellschaft werde aktiv die 
Entwicklung aller Zweige der 
Genetik und Selektion auf der
Grundlage der marxistisch-lenini­
stischen Methodologie in der
UdSSR fördern, erklärte Professor 
Stoletow. Die Gesellschaft werde 
alle Bedingungen für fruchtbare 
wissenschaftliche Arbeit schaffen. 
Zwiscehn den verschiedenen For- 
schungsschulcn müsse die Diskus­
sion schöpferischen, wissenschaft­
lichen Charakter tragen. 
Wissenschaftler müßten

Unsere 
danach 

streben, die Bewegung für die wei­
tert Erforschung genetischer Ge­
setzmäßigkeiten anzulciten. ** 
fessor Stoletow betonte, daß 
Gesellschaft auch die Verbindun­
gen mit Genetikern und Selektionâ- 
ren im Ausland auszubauen habe.

Pro- 
die

Ausstellung von 
Kinderzeichnungen

Moskau. (TASS). I 500 Zeich­
nungen haben junge Maler aus 42 
Ländern nach Moskau zur interna­
tionalen Ausstellung von Kinder­
zeichnungen. die am 1. Juni eröff­
net wurde, geschickt. Die Schau 
beschicken höchstens 15 Jahre alte 
Kinder. Die Ausstellung fällt zeit­
lich mit dem internationalen Kin­
dertag zusammen. Die Zeichnun­
gen sind in 17 Sälen der sowjeti­
schen Akademie der Künste, eines 
der Initiatoren der Schau, ausge­
stellt.

Zum Symbol der Ausstellung, zu 
ihrem Molto ist die Zeichnung von 
Vera Bradac aus Jugoslawien „Im 
gleichen Nest“ geworden. Die 
Zeichnung zeigt ein Nest mit 
schwarzen, gelben und weißen 
Nestlingen auf dem Wipfel eines 
hohen Baums. Der Baum breitet 
seine Äste gleich schützenden Ar* 
men über dem Nest aus.

Frunse. (TASS). Neunzehn Mil­
liarden Kubikmeter Flüssigkeit wird 
das gewaltige Becken des Tokto- 
gulcr Stausees fassen, das auf 
dem Maiplenum der ZK der 
KPdSU unter den bedeutendsten 
Irrigations-Bauten genannt wurde.

Hoch im Tienschan-Gebirge ent­
springt aus Glctscherbächen der 
kirgisische Fluß Naryn. Sein Was­
ser dient den Menschen, dreht die 
Turbinen des Wasserkraftwerks in 
Utsch-Kurgan. Geplant ist der Bau 
einiger weiterer Wasserbauzentra- 
len, unter ihnen das wichtigste zur 
Umgestaltung der Natur Kirgi­
siens. Usbekistans und Südkasach­
stans. der Tokloguler Irrigations- 
Encrgiekomplex.

Der Bau desselben ist in vol­
lem Gange. Das Flußwasser strömt 
bereits durch einen 800 Meter lan­
gen unterirdischen Tunnel. Hinter 
dem zu errichtenden Staudamm 
wird sich ein gewaltiges künstli­
ches Meer mit einem Spiegel von 
265 Quadratkilometern ergießen. Es 
wird die Bewässerung von zwei 
.Millionen Hektar Boden der Bru* 
derrepublikcn sicherstellcn.

In der Mittelschule von Roshdest- 
xvenka. hat die Vorbereitung zu 
den Abgangsexamen schon vor 
zwei Monaten begonnen. Die 
Prüfungslage, die Pläne zur Durch­
führung der Konsultationsstundon 
für die Schüler, alles ist genau 
nach Zeit und Ort festgclegt. mit 
dem LehrerkoHektiv eingehend bc-

W. I. LENIN 
GEWIDMET

In der Dorfbibliothek in 
tschinks, Rayon Krasnoarmejski. 
werden systematisch W. I. Lenins 
Werke, Bücher über sein Leben und 
seine revolutionäre Tätigkeit ver­
breitet.

Auch Bücheraussiellungen wer­
den ständig veranstaltet, Vorle­
sungen gehalten, wie „Lenins Ideen 
leben und siegen“, „Auf Lenins 
Weg zum Sieg des Kommunismus", 
„Der geniale und bescheidene Le­
nin" und andere.

Oft werden auch „Abende 
Lcninbücher'* organisiert.

I. GALEZ
Gebiet Koktschctaw

Ros-

der

begonnen
sprochen und vereinbart. Außerdem 
wurden Versammlungen durchge­
führt. in denen den 
dargelegt wurde, wie 
verlaufen werden.

Das Ellcrnkomitpc 
ebenfalls mit diesem 
war bei den Vorbereitungen 
den Prüfungen behilflich.

„Eine solche Vorbereitung 
den Prüfungen berechtigt uns doch 
wohl zu einem Erfolg“, sagte der 
Schuldirektor Jcrsikow.

Das erste Examen war in den 
11. Klassen im Fach russische Spra­
che und Literatur. „Zweien * gab cs 
keine.

Die Note „Fünf” und „Vier” er­
hielten die Komsomolzen Heinrich 
Lolmg, Galina Petuchowa und Ve­
ra Jersikowa. die ja auch im Laufe 
des Schuljahres im Lernen tonan­
gebend waren.

Die Examen gehen weiter. Sie 
sprechen von einem guten Resultat 
der Arbeit des Lehrerkollektivs, 
das beharrlich daran arbeitet, un­
serer heranwachsenden Generation 
gute Kenntnisse zu geben.

G. HAFFNER
Gebiet Zclinograd

Schülern klar 
die Examen

befaßte
Problem

sich 
und

Die Parteiorganisation und Di­
rektion des Kaplanbck-Sowchos 
Im Rayon Sary-Agatsch sind sehr 
um die kulturellen Bcdrüfnisse der 
Sowchosarbciter besorgt Im Sou • 
chosklub. in den „Roten Ecken“, 
herrscht abends immer reges Leben. 
Oft macht das Blasorchester den 
Einwohnern mit seinen Darbietun­
gen große Freude. Im Orchester 
spielt der schon 34 Jahre als Trak­
toristenbrigadier wirkende Friedrich 
Bohle mit seinen Söhnen Friedrich 
und Herbert, die als Mechanisato­
ren arbeiten, die Sowchosarbciter 
Johannes und Karl Worin, der Elek­
triker David Naumann, der Trakto­
rist Bachomcnko, der Bauleiter Ale­
xander Michel u. a. Fachleute der 
Landwirtschaft. K. WORM.

Gebiet Tschimkent

NEUBAUTEN, 
NEUBAUTEN...

Immer schöner wird unsere 
Kumpelstadt Karaganda. Im lau­
fenden Jahr wurden schon zwei 
Kindergärten mit je 380 Plätzen, 
ein Wohnheim für die Post- und 
Telegraphenarbeiter in Michailow­
ka. ein Kinderkrankenhaus, eine 
Handelsschule mit 320 Plätzen, ein 
vielstöckiges 
fertiggestellt.

Es werden 
gebaut, die, 
sind, das 
mehr verschönern werden.

Alle Neubauten werden zum 
50. Jubiläum der Großen Oktober­
revolution vollendet werden.

N. GRAU

Haus „Gesundheit“

noch viele Gebäude 
wenn sie vollendet 

Bild der Stadt noch

KENNEN SIE
BOROWOJE?

Als Allah, wie es In einer alten 
Sage heißt, die Welt erschaffen 
hatte, erhielten die einen Völker 
reiche Wälder, fruchtbare Felder 
und wasserreiche Flüsse, die ande­
ren — prächtige Berge und Seen. 
Dem Kasachen blieb nur die un­
endliche Steppe.

Der Kasache fühlte sich beleidigt 
und begann zu murren. Er flehte 
um ein Stück Naturschönheit Und 
Allah erbarmte sich seiner und warf 
ihm in die öde. kahle Stéppe ma­
lerische Berge. Felsen und Seen 
mit kristallklarem Wasser. Mit vol­
len Händen streute er smaragdgrü­
ne Wiesen aus. Quellen mit eiskal­
tem Wasser und eine Menge über 
Steine hinricsclndc Bäche. Die Ber­
ge bedeckte er mit einem Teppich 
grüner Wälder; die Wälder waren 
bewohnt von Tieren und den ver­
schiedenartigsten Vögel, die Seen 
— von den teuersten Fischen.

Schönheiten, wie diese sind auf 
tausend Kilometern im Umkreis 
nicht zu finden.

Das ist Borowoje!
Als die „Sibirische Schweiz", die 

..Perle Kasachstans", bezeichnen 
Borowoje alle, die einmal hier wa­
ren.

Borowoje ist aber nicht nur eine 
Naturschönheit sondergleichen. Die 
Luft ist hier überaus rein, das Kli­
ma eines der günstigsten zur Hei­
lung für viele Arten von Krank­
heiten. Das Wasser des „Mai- 
Balyk' -Sees und die Schlammbäder 
erwiesen sich als vortreffliche Mit­
tel zur Heilung von Rheuma. Leber­
krankheiten und von Nerven- Ma­
gen- und Gelenkentzündungen.

In Borowoje gibt es heute eine 
ganze Reihe erstklassiger Sanato­
rien. Ruheheime und Pionierlager.

Ein Heilverfahren in einem ört­
lichen Sanatorium, unter klimati­
schen Verhältnissen, an die sich 
der Kranke schon gewöhnt hat, ist 
oft ersprießlicher als in einem fer­
nen ultramodcrnen Sanatorium.

Nach seiner geographischen La­
ge. den Bequemlichkeiten der Ver­
kehrsverbindung. der Vielfalt seiner 
Hcilmöglichkeiten — steht Boro­
woje an erster Stelle in Kasach­
stan.

Kommen Sie einmal nach Bo­
rowoje. Sie werden es nie bereuen.

R. SIEGFRIED
Karaganda

DELPHINE UND TECHNISCHER FORTSCHRITT

Populärste
Schriftsteller

Vilnius. (TASS). 3 litauische 
Schriftsteller Juozas Baltusis, lcho- 
kas Meras und Mikolas Sluckis 
sind als die populärsten Prosaiker 
des Jahres in der Litauischen SSR 
anerkannt worden. Bei dem tradi­
tionellen Wettbewerb der schönen 
Literatur, den der Vilniuser Ver­
lag „Vaga“ durchführtc. haben 
ihre Bücher gleich viele günstige 
Urteile erhalten.

Die Antworten auf die den Lesern 
gestellten Fragen lassen erkennen, 
daß die Novellensammlung von 
Baltusis durch tief menschliche Er­
lebnisse der Helden in ihren Bann 
zieht. Die Erzählung von Meras 
„Woran sich die Welt hält“ und 
das Novellenbuch von Sluckis „Die 
Schritte“, das Ereignisse aus dem 
zweiten Weltkrieg zum Thema hat. 
bestärken in der Überzeugung, daß 
der Mensch nicht gegen, sondern 
für den Menschen zu kämpfen hat.

Erster Arzteaögang
Moskau. (TASS). 103 Medizin­

studenten der Moskauer Universi­
tät der Völkerfreudschaft „Patrice 
Lumumba“ sollen demnächst Di­
plome erhalten. Das wird der er­
ste Arztcabgang der Lumumba- 
universität sein.

Professor Wladimir Winogradow, 
sagte dem TASS Korrcspondcnten. 
daß seine Moskauer Kollegen 
Gaststudenten aus 80 asiatischen, 
afrikanischen und lateinamerikani­
schen Ländern im Geiste der be­
sten Traditionen der sowjetischen 
medizinischen Schule erzogen 
ben.

Winogradow betonte, daß 
Absolventen ihre theoretische 
praktische Ausbildung unter Anlei­
tung bedeutender sowjetischer Te- 
rapeuteh. Chirurgen. Onkologen 
und Kindcrärtzten erworben und in 
besten Kliniken Moskaus ihr Prak­
tikum durchgemacht haben Das 
sind nun allseitig gebildete Men­
schen. die sich in den neuesten Lei­
stungen der modernen Medizin 
auskennen.

ha-

die 
und

Markierung 
von Walen

ist voll von 
ungewöhnlicher 
mit Delphinen 
Sie hebt die

Welt 
seiner

mar- 
seit 
als

Moskau. (TASS). Ein am „Kap 
der guten Hoffnung" erbeuteter 
Wal trug ein sowjetisches Merk­
zeichen. Er war vor 4,5 Jahren in 
der Nähe der Kapverdischen Inseln 
markiert worden und hat seitdem 
mehr als 3 000 Kilometer im Ozean 
zurückgelegt.

Das ist eine große Seltenheit, ge­
wöhnlich pflegen Wale nämlich 
nicht aus einer Hemisphäre in die 
andere zu wandern.

Wie Fachleute dem Korrespon­
denten der TASS mitteilten, 
kiert die Sowjetunion Wale 
den fünfziger Jahren. Mehr
1 000 Tiere sind in Gewässern der 
südlichen Hemisphäre und etwa 
1 000 im Nordteil des Pazifik ge­
kennzeichnet worden.

Als Merkzeichen dient ein kor- 
rosionsrcsistenles hohles Metall, 
röhrchen von höchstens 130 Gramm 
Gewicht. Mit diesem Röhrchen 
wird ein speziell konstruiertes Ge­
wehr geladen.

Sowjetische Fachleute sind über­
zeugt, daß auf 
Migrationswcge 
breitungsrcvicre der 
siert. die Geschwindigkeit 
Wanderungen, ihr absolutes 
und ihr Wachstumstempo bestimmt 
werden können.

Die Weltliteratur 
Beschreibungen 
Vorkommnisse, die 
Zusammenhängen. 
Auffassungskraft, Gutmütigkeit und
Auffassungsgabe dieser Tiere her- 
xor. erinnert an die uneigennützige 
Hilfe, die sic Fischern leisten sowie 
an die Rettung ertrinkender Men­
schen. Der sowjetische Wissen­
schaftler. Doktor der biologischen 
Wissenschaften Sergej Kleinenberg, 
der die Delphine 12 Jahre lang 
studierte, erzählt, daß er wieder­
holt die Möglichkeit hatte, sich 
von ihrem erstaunlich freund­
schaftlichen Verhalten den Men­
schen gegenüber zu überzeugen.

Viele Wissenschaftler der 
versuchen jetzt, dieses in
Entwicklung dem Menschen mög­
licherweise am nächsten stehende 
Tier zu verstehen. Optimisten be­
haupten, durch Herstellung von 
Kontakten mit den Delphinen kön­
ne inan viele mit dem Meer zusam­
menhängende Probleme lösen und 
neue Informationen für den Fisch­
fang. die Biologie des Meeres, die 
Navigation. Linguistik und die 
Erforschungen der Gehirnfunk* 
tionen erhallen. Diese Tiere werden 
den Meeresforschern helfen, unbe­
kannte Unterwasserslrömungcn 
auizufinden, die Temperatur und 
den Salzgehalt der unendichcn

diese 
und

Weise 
die

Wale [präzi- 
ihrer 
Alter

Ozeane zu messen.
Im Sewastopoler Institut der 

Biologie der südlichen Meere bei 
der Akademie der Wissenschaften 
der Ukrainischen SSR haben sich 
die Wissenschaftler die Aufgabe ge- 
stellt, die Rätsel der erstaunlichen

Hydrodynamik der Delphine und 
Fische zu lösen

Auf dem Festland und in 
Luft haben die Menschen die 
treter der Tierwelt schon längst 
überholt: sie haben Automobile und 
Züge erfunden, die rascher als die 
schnellsten Vierbeiner dahineilen 
und Flugzeuge konstruiert, die 
höher als beliebige Vögel 
fliegen. Ira Wasser stehen aber 
die Ureinwohner des Meeres wei­
terhin an erster Stelle. Die besten 
U Boote entwickeln eine Stunden- 
geschwjndigkeit von 50—60 Kilo­
meter. während der Thunfisch 90 
Kilometer und der Histiopiiorus 
sogar 130 Kilometer in der Stunde 
erreicht, erzählte Doktor der bio­
logischen Wissenschaften Juri 
Alejew. Abteilungsleiter des ge 
nannten Institutes.

Der Delphin ist einer der besten 
Schwimmer in der Welt. Bei ihm 
wie auch bei den Fischen erfüllen die 
Flossen und der Körper die Funk­
tionen der Tragflächen. Wissen­
schaftler untersuchten einmal in 
einem Windkanal das Gipsmodell 

.eines Haifisches und stellten uner­
wartet fest, das sein Körper, der 
im unbeweglichen Zustand im Was­
ser unterging, bereits bei einem 
Angriffswinkel von minus zwe: 
Grad Auftrieb schafft. Bei dem An­
griffswinkel Null beträgt er un­
gefähr 4.6 Prozent des gesamten 
Auftriebs, während er bei plus 
10 Grad etwa 17 Prozent beträgt. 
Ein bedeutendes Verdienst dabei 
kommt den Bauchflossen zu. Sie 
erfüllen die Funktionen jener Klap­
pen, zu deren Konstruktion sich die 
Flugzeugbauer durchgedacht hat-

der

ton. um die aerodynamische Krüm­
mung des Flügclprofils zu steigern. 
Dafür, daß die Bauchflossen die 
Funktionen von Klappen erfüllen, 
sind übrigens ihr Platz und 
Lage maßgeblich: sie befinden sich 
bei den Haifischen, Delphinen und 
Stören unter geringem Winkel 
eben dort, wo die Klappen an den 
Flugzcugtragflächen stehen.

Die Gesetze der Hydrodynamik 
und der Aerodynamik haben viel 
Vllgemeines und das Studium de» 
Aufbaus der Delphine und Fische, 
ihrer Fähigkeit zur Bewegung, ist 
nicht nur für die Konstrukteure 
von Unterwassermaschinen. son­
dern auch für die Flugzeugbauer 
von Interesse.

Um die hydrodynamischen Eigen­
schaften der Delphine und Fi­
sche zu erforschen, wutfde im Insti­
tut das Modell eines Störs geschaf­
fen. dessen Körperform der eines 
Fiugzeugflügels ähnelt. Es ist aus 
Holz angefertigt und besitzt eine 
schwach negative Schwimmfähig- 
kiet. Wie sich zeigte, ergibt sich 
während des Bugsierens 
trieb, der das Alodell 
dieser Auftrieb ähnelt 
die vom Flugzeugflügel 
das fliegende Flugzeug 
ter dem Einfluß des 
kommt das Modell sogar an 
Wasseroberfläche.

Daraus wurde der Schluß gezo-

ihre

ein Auf- 
hochhebt; 

der Kraft, 
erzeugt 

trägt. Un- 
Auftriebs 

die

Teil des gesamten 
den Fischen und

gen. daß ein 
Auftriebs bei __ ______ ___
Delphinen vom Körper geschaffen 
wird. Sein anderer Teil ergibt sich 
durch die Flossentätigkeit

Ein wichtiges Problem der Tech­
nik besteht darin, die Rätsel zu 
lösen, die mit dem Tauchen der 
Tiere in große Tiefen Zusammen­
hängen. Ein Mensch mit Tauchge­
rät kann nicht tiefer als in 100 Me­
ter untertauchen. Der Pottwal aber 
kann 1 000 Meter tief tauchen, wo­
bei er einen unermeßlich hohen 

• Druck aushält. Es wurde festgestellt 
daß ihm dabei das Atmungspigment 
Myoglobin behilflich ist. Schon 
vor dem Tauchen bindet er 
große Menge Sauerstoff, die 
Muskeln speisen. Die Zahl 
Herzzusammenziehungen bei dem 
Tier geht dabei wesentlich zurück.

Durch das Studium der Meeres­
tiere und Fische enthüllen sich 
dem Mensclien viele Geheimnisse, 
die für die Konstruktion von Un­
terwasserapparaten und wirkungs­
vollen Triebwerkstypen von Nutzen 
sind. Nicht mehr fern ist der Tag, 
da die Patente der Natur von den 
scharfsinnigen Konstrukteuren in 
verschiedenen Anlagen eingesetzt 
werden, die die bekannten biologi­
schen Systeme weit hinter sich 
lassen.

eine 
die 
der

Sergei SCHANTVR 
(APN)

Auch das kommt vor...

Kühe schlagen 
Tiger in 
die Flucht

UssuHsk. (TASS).
3 Kühe und 2 Kälber weideten in 

ler Taiga in der Nähe einer Holz- 
iällersicdlung. Ein Tiger, der sich 
im Gebüsch xerborgen gehalten hat­
te. sprang einer der Kühe auf den 
Rücken. Es gelang ihr jedoch, das 
Raubtier abzuscliüttcln. Daraufhin 
traten die 2 anderen Kühe mit dem 
Tiger in den Kampf. Der „Herr der 
Taiga" erhielt mehrere mächtige 
Stöße mit den Hörnern und mußte 
unverrichteter Dinge in die Taiga 
abziehen.

Von den ussurischen Tigern sind 
nur noch sehr wenig übriggeblie- 
hon. und sic bewohnen Naturschutz­
gebiete des Fernen Ostens.

Lieber Leser!
Hast Da Dir schon einmal Gedanken 

darüber gemacht, ob auch andere — Deine 
Bekannten und Verwandten — die 
„Freundschaft“ bestellt haben und gleich 
Dir, alle Tage eine deutsche Zeitung be­
kommen.

Wenn nicht, so hole das nach und laß es 
Dir angelegen sein, daß die „Freundschaft“ im 
2. Halbjahr in jedes Haus kommt, wo man 
deutsch liest und spricht.

Bestellungen . werden von 
allen Post- und Sojuspetsch&t- 
Stellen angenommen.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" erscheint täglich 

außer Montag und Donnerstag
In den nächsten xwei-drel Jahren 

wird die Reissaatfläche In der 
Krainodarsker Region um 30 000 
Hektar vergrößert. MH der Inbe­
triebnahme des Krasnodarsker 
Stausees wird diese Saatfläche bis 
auf 260 000 Hektar erweitert und 
dann jedes Jahr In die Vorratskam­
mern des Staates an 600 000 Tonnen 
?eis liefern.

In der Region haben sich die Ma- 
icratlonsarbelten breit entfaltet

UNSER BILD: Die Aussicht auf 
den Maglstralkanal des Kubaner 
Bewässerungssystem von der Haupt­
anlage aus.

UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ue.tHHorpaA, yJi. Alitpa, 53 
PejaKUHn raseTbt <<t>pofiHauia<t>Tu

TELEFONE: Chetredektnur 19—00. Abteilungen: Perteileben 
und Propaganda — 16-51. Wirhcbeft — 78—J0. Informellen — 

18—71. Leierbriete — 79-84. Sekretariat — 77-11. Fernruf—71

Redaktion»,chluß: 18.00 Uhr do, Vortage, (Molkauer reit).

THnorp9<|»*R 3 r. UenwHorpax
VH 00107 Sanas 5308.
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